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Kemperhof Koblenz



• Krankenhaus der Schwerpunktversorgung
• vor 200 Jahren als Bürgerhospital gegründet

• 542 Betten
• 20.000 stationäre Fälle
• 60.000 ambulante Fälle

• 1.300 Mitarbeiter
– 150 Ärzte
– 600 Pflegekräfte

Kemperhof



St.Elisabeth Mayen



• Krankenhaus der Regelversorgung

• 252 Betten
• 9.000 stationäre Fälle
• 16.000 ambulante Fälle

• 580 Mitarbeiter
– 53 Ärzte
– 200 Pflegekräfte

St.Elisabeth  Mayen



Standort Koblenz

• 200 jährige Geschichte
• 11 Fachkliniken
• Onkologischer Schwerpunkt 
• Brustzentrum Mittelrhein
• Schmerztagesklinik, immunologische Ambulanz
• Kinderklinik
• Lehrkrankenhaus der Uni Mainz
• 4 Schulen und bilden aus

– Gesundheits-und KrankenpflegerInnen
– Kinderkrankenpflegerinnen
– Hebammen
– Weiterbildung Intensiv Pflege

• 2005 gGmbH Gemeinschaftsklinikum Koblenz Mayen in Trägerschaft 
der Stadt Koblenz und des Landkreises Koblenz/Mayen

• 2005 zertifiziert nach KTQ
• 2006 im Netzwerk rauchfreier Krankenhäuser und 

Gesundheitseinrichtungen



Gesetzliche Grundlage

Gleichstellung
� Grundgesetz § 3, Abs. 2,1

Männer und Frauen sind gleichberechtigt.
� Grundgesetz §3, Abs.2,2

Der Staat fördert die tatsächliche 
Durchsetzung der Gleichberechtigung 
von Frauen und Männern und wirkt auf 
die Beseitigung bestehender Nachteile 

� Landesgleichstellungsgesetz, 
LGG, seit 1995

� Allgemeine 
Gleichbehandlungsgesetz, AGG, 
seit 08/2006
§ 1 Benachteiligungen aus Gründen der 
Rasse oder wegen der ethnischen 
Herkunft, des Geschlechts, der Religion 
oder Weltanschauung, einer 
Behinderung, des Alters oder der 
sexuellen Identität sollen verhindert oder 
beseitigt werden.



Gleichstellungsauftrag

ist definiert im LGG
§ 5   Erstellung des  

Frauenförderplans
§ 6   Beratungen
§ 7   Einstellung und 

Beförderung
§ 11 Teilzeitbeschäftigung
§ 12  Beurlaubungen
§ 13  Fortbildung
§ 14   Gremienarbeit



Angebote der 
Gleichstellungsbeauftragten

• Beratungen
• Supervision
• Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf
• Teilzeitarbeitsmodelle
• Angebote betrieblicher 

Gesundheitsförderung
• Anmeldung des

Kinderbetreuungsbedarfs in
Kinderkrippe, Kindergarten 
und Hort

• Konfliktmanagement
• Fortbildungen



Interessenvertretung 
und Vernetzung

– Betriebsrat

– Arbeitsschutz

– Leistungsorientierte Bezahlung

– Steuerungsgruppe

– Bündnis für Familien

–Familienfreundliche Personalpolitik

– Frauenausschuss der Stadt Koblenz

– Landesvertretungen

– Arbeitskreis “Gewalt in engen sozialen Beziehungen“

– Forum Mittelrhein



Gleichstellung

Betriebsrat

Geschäftsführung

Direktorium

Steuerungsgruppe

Personalabteilung

Kolleginnen/Kollegen

Stadt 
Koblenz

Ministerium

Bündnis 
für 
Familien

AG Gewalt

LAG 
Gleichstellung

Brustlife

Forum 
Mittelrhein

Frauenauschuss

Unterstützung/Zusammenarbeit/Netzwerkarbeit 
der Gleichstellung



Gleichstellung - Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf

Anregungen für die Kinderbetreuung

• Tagesmütter
• Kinderhotel
• Stadtranderholung
• Kinderkrippe
• Kindergarten
• Kinderhort
• Betreute Bildungsangebote
• Oma/Opa-Service
• Elterninitiative
• Elternzeit auch für VÄTER



Gleichstellung - Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf

pflegende Angehörige

• Informationen über Pflege 
von Angehörigen

• Strukturen des 
Gemeinschaftsklinikums 
können genutzt werden

• Selbsthilfe-Gruppe

• Kontakthalte-
Angebote

• Arbeitszeiten



Beratungen

• Begleitung/Supervision
– Führungskraft
– Neuer Arbeitsbereich
– Fortbildung

• Clearing
– Intern
– extern

• Konflikte
– Im Team
– Vorgesetzte

• Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf

– Kinderbetreuung
• Kinderkrippe,-garten,--hort

– Ferienaktionen
– Arbeitszeit/ Arbeitsbereich
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Kontakthalte-Angebot

• Für Männer und Frauen in Elternzeit, in einer 
Pflegesituation, mit Sonderurlaub

• Ziel:
• Gefühl vermitteln wir gehören auch weiter dazu
• Wiedereinstieg erleichtern
• Übergang gestalten

• Inhalte:
• Veränderungen im Haus
• Kinderbetreuung, Unterstützungsmöglichkeiten
• finanzielle Regelungen
• Wünsche und Bedürfnisse frühzeitig erfassen 



Fortbildungsangebote

regelmäßige 
Bildungsangebote

1. Work-life-balance
2. Älter werden im 

Beruf

3. Konflikt -Kultur



Gender-Fragestellungen

– Leistungsgerechte 
Bezahlung

– Teilzeitkräfte
– Beurteilungen, 

Face factor
– Zielvereinbarungen
– Elternzeit
– Fortbildungen

Gibt es 
unterschiedliche 
Bewertungen bei 
Frauen und 
Männern?



Grundhaltung

Es ist ein grundlegender Irrtum
bei der Gleichberechtigung
von der Gleichheit auszugehen auszugehen.

Die Gleichberechtigung baut auf der 
Gleichwertigkeit auf, die die Andersartigkeit
anerkennt.

aus der Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts





Fragestellung



6 Schritte-Prüfung

1. Welcher Zustand wird durch das zu entscheidende Vorhaben 
angestrebt?

2. Welches sind die konkreten Hemmnisse auf dem Weg(zu mehr 
Chancengleichheit, zu mehr Gesundheit)? Welche Gruppen sind 
betroffen?

3. Welche Alternativen bestehen hinsichtlich der Realisierung?

4. Analyse von Optionen: Welche Optionen lässt den höchsten 
Zielerreichungsgrad erwarten? 

5. Umsetzung der getroffenen Entscheidung

6. Wurden die Ziele erreicht? Ursachen für Nicht-oder Teilerreichung? 
Welche Maßnahmen sind Notwendig?

6.Schritte von Krell/Mückenberger/Tondorf –Gender Mainstreaming



Gleichstellung und 
Gesundheitsförderung

Nur gemeinsam ist 
ein gutes und 
gesundes 
Arbeitsklima
möglich und die 
wirkliche 
Gleichstellung ist 
eine notwendig 
Grundhaltung dazu



Blickwinkel für Gleichstellung und 
Gesundheitsförderung

Reflektion

Gleichwertigkeit Andersartigkeit

Salutogenese

Kultur in den Arbeitsbereichen ???
Pflege – Medizin - Verwaltung

Frauen und Männer
Gesunde und Kranke ???



Gleichstellung 
und Gesundheitsförderung

Wirkung nach InnenWirkung nach Außen

Erhöhung der 
Arbeitszufriedenheit
Verbesserung der 
Ergebnisqualität

Gesundheit im Setting
Kooperationen
Arbeitserleichterungen



Wirkungsbereiche von Gesundheitsförderung 
und Gleichstellung

Arbeitsorganisation

Individuelles Verhalten

Wünsche/ 
Vorstellungen/Erwartungen

Strukturen



Betriebsvereinbarung

Partnerschaftliches 
Miteinander
– gegen Mobbing
– sexuelle Belästigung

• ...die freie Entfaltung der 
Persönlichkeit zu schützen 
und zu fördern

• Mobbing und sexuelle 
Belästigung am Arbeitsplatz 
verletzen die 
Menschenwürde sowie das 
allgemeine 
Persönlichkeitsrechts.

• gutes Arbeitsklima zu 
fördern 

• die Persönlichkeit anderer zu 
achten und einzuhalten



Betriebsvereinbarung 

Betriebliches Präventions-
und 
Eingliederungsmanagement

• die Arbeitsfähigkeit zu erhalten, 
zu verbessern und 
wiederherzustellen.

• die Arbeitszufriedenheit und 
Mitarbeitermotivation zu 
steigern

• Erhalt und Förderung der 
Gesundheit

• ...das erkrankte Beschäftigte 
nicht wegen ihrer Krankheit 
benachteiligt werden dürfen



Arbeitsschutz

• Mutterschutzregelungen

• Arbeitsplatz-Gefährdungsanalysen
• Arbeitszeitregelungen

• Pausenregelungen
• Arbeitsmittel

– Rollbretter
– Pflegebetten



Beschwerdemanagement

– Gleichstellung und Gesundheitsförderung 
unterstützt und entwickelt die Zusammenarbeit mit 
den anderen Stellen, wenn es von den 
Ratsuchenden gewünscht ist:

• Betriebsrat
• Personalabteilung
• Pflegedirektor
• Ärztlicher Direktor
• Eingliederungskommission
• Patientenfürsprecherin



Beratungen

• die beruflichen 
Hierarchien brauchen 
nicht eingehalten zu 
werden.

• unterliegen der  
Schweigepflicht

• Fürsprecherin, nicht 
Allein-Sein

• Klarheit finden
• Emotionen 

wahrnehmen
• Veränderungen 

möglich
• Perspektive wird 

erweitert
• Stressreduzierung



Ziele

• Individuelle Ziele
– Erhöhung der 

Arbeitszufriedenheit
durch Achtung und 
Achtsamkeit

– Erhaltung der 
Arbeitskraft und 
Motivation

• Strukturelle Ziele
– Kontinuierlicher 

Verbesserungsprozess
• Arbeitsbedingungen
• Organisationsabläufe
• Kommunikation
• Information



Personalentwicklung

• Einstellung und Beförderung
• Fortbildung

– Work - life-Balance
– AGG

– Konflikt-Kultur

• Kontakthalte-Angebot
• Arbeitszeitregelungen



Methoden der Reflektion

• Ich werde 
wahrgenommen mit 
meinen Bedürfnissen 
und kann mich ein 
bringen

• Ich nehme den andere / 
die andere wahr 

• Ich nehme mich im 
Unternehmen wahr



Beitrag zur Kultur

Viele kleine Schritte..

Ideen
Regelungen

Veranstaltungen

Betriebsvereinbarungen
Mitarbeiterzeitung

Qualitätsmanagement

Gemeinsame Kultur
Leben des Leitbildes

KVP



Betriebliche Gesundheitsförderung :

Einer der Hauptgrundsätze der WHO zur 
Gesundheitsförderung ist die „Schaffung von 
unterstützenden Umwelten für Gesundheit.“

WAS HÄLT UNS GESUND?
Was können die Führungskräfte dazu beitragen ?
Welche Arbeitsbedingungen halten gesund ?
Was kann ICH persönlich tun ?



Datenerhebung:

– Gesundheitsreporte
– Mitarbeiterbefragung
– Krankenstands- und 

Unfallstatistiken

Krankheitsbilder:

1. Krankheiten des Muskel-
und Bewegungsapparates

2. Atemwegserkrankungen

3. Psychische 
Belastungen



Grundlagen 

• Selbstwirksamkeit
• Selbstkontrolle
• Gerechtigkeit
• Transparenz
• Mehrperspektivität



Denn viele kleine Leute 
an vielen kleinen Orten
die viele kleine Schritte tun

können gesunde Umwelt
gestalten.

Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

Ramona Mika-Lorenz
Dipl.Päd. Dipl.Soz.päd
Gleichstellung/Gesundheitsförderung
Koblenzer Str. 115- 155
56073 Koblenz
Tel: 0261-499-2028
Mail: Ramona.Mika-Lorenz@Gemeinschaftsklinikum.de


